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t^oabk_rod � Ein 19-jähri-
ger Radfahrer ist am Mitt-
woch in Wardenburg von
einem Auto angefahren und
dabei schwer verletzt wor-
den. Am Steuer des Wagens
saß ein 25-Jähriger aus der
Gemeinde Wardenburg.
Dieser war laut Polizeibe-
richt gegen 18.15 Uhr auf
dem Patenbergsweg unter-
wegs und wollte nach
rechts auf die Oldenburger
Straße abbiegen. Dabei
übersah er den Radfahrer,
ebenfalls aus der Gemeinde
Wardenburg, der auf dem
Radweg an der Oldenburger
Straße in entgegengesetzter
Richtung fuhr. Bei der Kolli-
sion entstand Sachschaden
in Höhe von etwa 1 100 Eu-
ro.
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d^kabohbpbb � Weil eine
junge Autofahrerin ihn
übersehen hat, ist ein
86-jähriger Fußgänger am
Mittwochabend in Gander-
kesee schwer verletzt wor-
den. Der Mann aus der Ge-
meinde Ganderkesee ging
nach Angaben der Polizei
gegen 20 Uhr über den
Parkplatz eines Verbrau-
chermarktes an der Langen
Straße. Eine 19-Jährige,
ebenfalls aus der Gemeinde
Ganderkesee, fuhr in die-
sem Moment mit ihrem Au-
to rückwärts und prallte
mit ihm zusammen. Dabei
geriet der rechte Fuß des
Rentners unter den Reifen
des Wagens. Der 86-Jährige
wurde in ein Krankenhaus
gefahren. Sachschaden ent-
stand nicht.
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Elternrat und auch Schullei-
tung hatten sich für eine
zentrale Lüftungsanlage
ausgesprochen und wollten,
dass sich sämtliche Fenster
des Gebäudes öffnen lassen.
Die Bauplanung sah ande-
res vor: Eine dezentrale Lö-
sung mit Lüftungsgeräten
in den Räumen und nur we-
nige Fenster, die sich öffnen
lassen.

Die Kritik des Elternrates
bezog sich auf die Geräu-
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sche, die beim Betrieb der
Lüftungsanlagen in den
Räumen verursacht werden.
Außerdem mache die An-
bringung der Geräte unter
der Decke nicht den sichers-
ten Eindruck. „In Bad Essen,
wo wir ein Schulgebäude
besichtigt haben, erzählten
sie uns, dass der Platz unter
der Anlage immer frei
bleibt“, berichtete Veronika
Vahlhaus-Rutayungwa, Vor-
sitzende des Schulelternra-
tes. Zudem solle die Mög-
lichkeit bestehen, die Räu-
me auch über die Fenster
zu belüften und diese bei ei-
nem Notfall als Fluchtweg
nutzen zu können.

Ludger Krone, zuständi-
ger Bauplaner beim Land-
kreis Oldenburg, erläuterte
im Schulausschuss den ak-
tuellen Planungsstand und
ging dabei auf die „neuralgi-

schen Punkte“, wie er sie
nannte, und somit auch auf
das Thema Lüftungsanlage
ein. Dabei gab es zunächst
schlechte Nachrichten für
die Ganderkeseer: Eine zen-
trale Lüftungsanlage sei
baurechtlich „nicht geneh-
migungsfähig“ oder aber
„zu teuer“.

Denn ein dafür erforderli-
ches, etwa 20 Meter langes
Gerät müsse entweder auf
dem Dach oder im Keller
des Gebäudes platziert wer-
den. Ersteres hätten auf-
grund der zusätzlichen Hö-
he von bis zu zwei Metern
„die Nachbarn nicht mitge-
macht“, erklärte Krone. Die-
se hätten ohnhehin schon
Einwände zur Größe des Ge-
bäudes und den Abständen
vorgebracht. Eine Verlage-
rung in den Keller wieder-
um hätte im Vergleich zur

aktuellen Planung Mehrkos-
ten von 250 000 Euro verur-
sacht.

Auch die Unterbringung
der dezentralen Geräte au-
ßerhalb der Klassenräume
sei allein hinsichtlich der
Brandschutzbestimmungen
nicht praktikabel. Außer-
dem müsste für die Leitun-
gen die Deckenhöhe redu-
ziert werden.

Immerhin bestehe die
Möglichkeit, die Geräte in
den Räumen aufzustellen
und nicht unter die Decke
zu hängen, konnte Krone
den Eltern zumindest in
diesem Punkt entgegen-
kommen. Und: Obwohl für
die Lüftung nicht erforder-
lich, soll „aus psychologi-
schen Gründen“ nun pro
Raum ein weiteres Fenster
eingebaut werden, das sich
öffnen lässt. � íÉå

^ìÅÜ=Éáå=łcìÅÜëA=ëÅÜ~ìí=îçêÄÉá
sçêÄÉêÉáíìåÖÉå=òìê=gìÄáä®ìãëÑÉáÉê=łNMM=g~ÜêÉ=cäìÖéä~íò=^ÜäÜçêå�=~ìÑ=ÇÉê=wáÉäÖÉê~ÇÉå

^eielokLafbmeliw � Die
Kampfmittelbeseitigungsex-
perten der Luftwaffe in
Diepholz sind abmarschbe-
reit: Am Sonntag, 12. Juli,
werden sie von 10 bis 18
Uhr einen Teil ihrer Einsatz-
geräte bei der Jubiläumsfei-
er „100 Jahre Flugplatz Ahl-
horn“ auf dem Gelände des
Metropolparks Hansalinie
ausstellen.

„Ganz am Anfang Luft-
schiffhafen, dann Flieger-
horst und heute Metropol-
park. Es ist viel passiert auf
dem rund 300 Hektar gro-
ßen Areal in Ahlhorn“,
freut sich Astrid Großelüs-
chen aus Ahlhorn. „Es ist
wichtig, dass diese Entwick-
lung als Teil der Dorfge-
schichte nicht verloren-
geht“, findet die Bundes-
tagsabgeordnete, die die
Schirmherrschaft über die
Jubiläumsveranstaltung
übernommen hat und ein
attraktives Programm ver-
spricht.

Die interessante Ge-
schichte des Areals in Ahl-
horn von 1915 bis heute
wurde auch niedergeschrie-

ben. Der Cloppenburger
Dieter Hasebrink hat in jah-
relanger Arbeit die 208 Sei-

ten starke Chronik „Luft-
schiffhafen-Fliegerhorst-Me-
tropolpark-Hansalinie“ er-

stellt, die Besucher wäh-
rend der Veranstaltung er-
werben können.
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i^kahobfp � Die aktuellen
Arbeitskämpfe in verschie-
denen Branchen und ihre
unterschiedliche öffentliche
Bewertung waren Thema
beim jüngsten Treffen des
Kreisvorstands der SPD-Ar-
beitsgemeinschaft für Ar-
beitnehmerfragen (AfA).
Beim Tarifkonflikt in den
Kindertagesstätten sei die
Forderung nach besserer Be-
zahlung der Erzieher und
Wertschätzung ihrer Arbeit
weitestgehend auf Zustim-
mung in der Öffentlichkeit
gestoßen, sagte AfA-Spre-
cher Hermann Bokelmann.
Auch die Medien hätten
den Streik mit einer eher
positiver Berichterstattung
begleitet. Beim Streik der
Briefträger und Paketboten
der Deutschen Post dagegen
falle das öffentliche Echo
weniger wohlwollend aus.
In den Medien dominerten
Schlagzeilen wie „Versand-
handel beklagt Umsatzver-
luste“, so Bokelmann wei-
ter. Dabei gehe es bei die-
sem Streik darum, dass die
Post die ohnehin keines-
wegs üppigen Löhne der Pa-
ketzusteller durch Ausglie-
derung in Tochtergesell-
schaften erheblich senken
will, um den Unterneh-
mensgewinn zu erhöhen.
„Methoden wie in der
Fleischindustrie“, wirft die
AfA der Post deshalb vor.
Ihr Kreisvorsitzender, Bernd
Bischof, soll daher Arbeits-
ministerin Andrea Nahles
(SPD) auffordern, die Ge-
setzgebung zur Beschrän-
kung von Leiharbeit, Werk-
verträgen und Lohndum-
ping voranzutreiben.
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Die Fachkräftesituation in
der Region nachhaltig si-
chern und verbessern – mit
diesem Ziel haben sich jetzt
35 Kooperationspartner zu-
sammengeschlossen, darun-
ter auch der Landkreis Ol-
denburg. Bei der Auftakt-
veranstaltung des „Regiona-
len Fachkräftebündnisses
Nordwest“ im Kreishaus in
Cloppenburg unterschrie-
ben die Beteiligten nun eine
Vereinbarung, die ihre Zu-
sammenarbeit besiegelt
und regelt.

Die Landkreise Olden-
burg, Cloppenburg, Vechta,
Diepholz, Osnabrück und
Ammerland sowie die kreis-
freien Städte Delmenhorst,
Oldenburg und Osnabrück
bewerben sich zusammen
mit den jeweiligen Arbeits-
markt- und Sozialpartnern
beim Land Niedersachsen
um die Anerkennung als re-
gionales Fachkräftebündnis.
„Nur gemeinsam können
wir die aktuellen und künf-
tigen Herausforderungen
im Hinblick auf die regiona-
le Fachkräftesituation be-
wältigen“, betonte Cloppen-

burgs Landrat, Johann Wim-
berg, im Rahmen der Veran-
staltung. In den vergange-
nen drei Monaten haben
die Beteiligten eine Fach-
kräftestrategie für die Regi-
on entwickelt. Die Partner
streben den Aufbau gemein-
samer Steuerungsstruktu-
ren an. Außerdem sollen
konkrete Projekte zur lang-
fristigen Verbesserung der
Fachkräftesituation vor Ort
entwickelt werden. Im Mit-
telpunkt stehen dabei The-
men wie die Stärkung der
dualen Ausbildung, die För-
derung der Familienfreund-
lichkeit, die Gewinnung
und Bindung von Fachkräf-
ten oder Maßnahmen zur
Sicherung des Fachkräftebe-
darfs in den regionalen
Schwerpunktbranchen.

Im Falle einer Anerken-
nung als Regionales Fach-
kräftebündnis durch das
Land stehen der Initiative in
den kommenden Jahren bis
zu 4,1 Millionen Euro EU-
Fördermittel für gezielte
Maßnahmen zur Verfü-
gung. Mit einer Entschei-
dung ist nach den Sommer-
ferien zu rechnen.
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liabk_rodbo= i^ka � Der
Oldenburgisch-Ostfriesische
Wasserverband (OOWV)
ruft alle Verbraucher zum
sparsameren Umgang mit
Trinkwasser auf. Das teilte
der Verband gestern in ei-
ner Pressemitteilung mit.
Außerdem informierte er,
dass es durch den aktuell
stark gestiegenen Ver-
brauch zu einer Trübung
des Trinkwassers kommen
kann.

Der hohe Verbrauch infol-
ge der Hitze führe zu einer
veränderten Fließgeschwin-
digkeit im Leitungsnetz, er-
klärte der OOWV. Die Folge:
In den Leitungen könnten
sich kleinste, ungefährliche
Partikel von Eisen und Man-
gan lösen, die dann das
Wasser trüben.

Diese Spurenelemente
sind im natürlichen Grund-
wasser enthalten. Eisenoxid
hat eine bräunliche Fär-
bung, Manganoxid sieht
schwarz aus. „Wir filtern Ei-
sen und Mangan in unseren
Wasserwerken heraus. Den-
noch können sich über Jah-
re Ablagerungen in den Lei-
tungen bilden, die sich bei
veränderten Strömungsver-
hältnissen losreißen“, er-

klärte Axel Frerichs, Be-
reichsleiter für die Netze.
„Die dann auftretende
leichte bräunliche bis
schwarze Trübung ist in der
Regel unbedenklich.“

Hinweise auf Trübungen
des Leitungswassers nimmt
der OOWV unter Tel.
04401/9166006 entgegen.
Fachleute des Wasserver-
bands spülen dann die be-
troffenen Leitungen. An-
schließend fließe das Was-
ser wieder gewohnt klar aus
dem Hahn.

Der OOWV betreibt 15
Wasserwerke. Sie laufen
wegen des steigenden Ver-
brauchs aktuell unter Voll-
last. Der OOWV bittet Kun-
den, sparsam mit dem Was-
ser umzugehen und bei-
spielsweise auf unnötiges
Bewässern von Gärten zu
verzichten. Auch das Was-
ser in Planschbecken und
Pools sollte nicht vorschnell
ausgetauscht werden. „Der
Pro-Kopf-Verbrauch ent-
spricht 115 Litern pro Tag.
Ein Vielfaches dieser Menge
wird derzeit in den Gärten
verbraucht“, sagt Andreas
Körner, Bereichsleiter für
den Betrieb der Wasserwer-
ke.
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